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ANZEIGE

Verkehrserhebung
inder Innenstadt
Frauenfeld Bis Montag,
6.März,werden imRahmendes
Projekts«AufwertungStrassen-
räume Innenstadt» Verkehrs-
erhebungen inderFrauenfelder
Innenstadt durchgeführt, wie
die Stadtmitteilt. Sie dienen als
Kenngrösse zur Dimensionie-
rungdesStrassenraums, zurBe-
rücksichtigungallerBedürfnisse
und Erhöhung der Verkehrssi-
cherheit.AnStandortenentlang
der Rheinstrasse/Rathausplatz
und der Zürcherstrasse werden
StativemitKameras aufgestellt.
SowirddieAnzahlVerkehrsteil-
nehmerohneNummernschilder
oder Gesichter erfasst. Ergän-
zendwerdenauchHandzählun-
gen vor Ort vorgenommen. Am
Dienstag, 28. Februar, werden
die Abendspitzenstunde, am
Donnerstag, 2. März, die Mit-
tagsspitzenstunde und am
Samstag,4.März, derVerkehr in
der Altstadt erhoben. (red)

Wahlkampfspitzt sichzu
DieMitte bedient sich für die Kampagne ihrer Stadtratskandidatin amNamen«Chrampfe&Hirne».

Samuel Koch

CHhat inFrauenfeldnichtsmit
deminternationalenZeichen für
die Schweiz zu tun.CHsteht für
«Chrampfe & Hirne», eine
links-grüne Gruppierung, die
seit den frühen 80er-Jahren be-
steht undmit acht Sitzen imGe-
meinderat hinter der SVP die
zweitstärksteKraft ist.Die links-
grüne Fraktion mit Grüne und
GLPstellt gar 14Sitze, die gröss-
te im Stadtparlament. Bis 2019
sass fürCHeinMitglied imfünf-
köpfigen Stadtrat. Die letzten
vier Jahre fehlte CH allerdings
inderExekutive,weil nachdem
Ausscheiden vonUrsMüller Jo-
hannes Eiholzer den Sprung
nicht schaffte.

Das soll am 12.März anders
werden. Seit Monaten ist be-
kannt, dass Andrea Hofmann
KolbCHfür die neueLegislatur
zurück in den Stadtrat bringen
soll. Nebst Hofmann Kolb aspi-
riert mit Regine Siegenthaler
auch für die Mitte eine neue
Kandidatin, dienachdemRück-
tritt von Elsbeth Aepli Stettler
(Mitte) nebst den drei Bisheri-
gen Barbara Dätwyler Weber
(SP), Fabrizio Hugentobler
(FDP)undAndreasElliker (SVP)
die Ausmarchung zu einer
Kampfwahl macht. Der Wahl-
kampf läuft seit Monaten, doch
zuletzt hat er sich akzentuiert,
nichtnurmit lächelndenKöpfen
amStrassenrand.

Mitte-Kampagnestösst
CHsauerauf
So haben in derwöchentlich er-
scheinenden Gratiszeitung
«Frauenfelder Woche» alle
Kandidierenden eine Kampag-

ne gestartet. Auffällig: Auf den
InseratenvonRegineSiegentha-
ler bedient sichdieMitte amNa-
men von CH. «Unser Profi fürs
‹Hirnen› und ‹Chrampfen›»
stehtdaunter anderemgrossge-
schrieben. Das stösst bei CH
sauer auf.DochCo-Präsidentin
AnitaBernhardmöchtedieMit-
te-Kampagne aufAnfrage nicht
kommentieren. Sie spricht von

einer peinlichen Aktion. Aber
eben, sie meint: «Wir wollen
nicht darauf eingehen und die
gleiche Schiene fahren wie die
Mitte.»

Zuletzt gab es ein Wortge-
fecht über Leserbriefe auch in
dieserZeitung zwischendenalt
Gemeinderäten Stefan Geiges
(Mitte) undPeterHausammann
(CH) sowie dem aktuellenGrü-

ne-Gemeinderat Michael Pöll.
Geiges witterte mit Hofmann
Kolbs Kandidatur einen «links-
grünen Angriff». Die Reaktion
liessnicht langeauf sichwarten.

KeinWahlkampf inder
Komfortzone
SusanneDreyer,Medienverant-
wortliche der Mitte-Kampagne
vonSiegenthaler,meint aufAn-

frage, die verwendetenBezeich-
nungen seien nicht geschützt.
«Chrampfe»und«Hirne»seien
Ausdrücke, die im Alltag ver-
wendet würden. Für die kriti-
sierteMitte-Kampagnezeichnet
aber Armin Menzi verantwort-
lich, ein erfahrener Journalist
mit gutem Draht nach Bern. Er
ist der persönliche Mitarbeiter
von Ständeratspräsidentin Bri-
gitte Häberli im Bundeshaus.
Den Vorwurf des Angriffs von
CH will er nicht stehen lassen,
zu gut kenne er Andrea Hof-
mannKolb, zu gut fände er ihre
Kandidatur. Er sagt aber auch:
«Plattitüden in Wahlkämpfen
gehenmir auf denWecker.»

Daher sei es das Ziel der
Kampagne gewesen, die bisher
eher weniger bekannte, eigene
Kandidatur«freizustellen»,wie
Menzi sagt. «Wir wollten ihre
Position schärfen.» Zu oft be-
fänden sichWahlkämpfe in der
Komfortzone,niemandspitze so
richtig zu. Das wollte die Mitte
in diesem Wahlkampf anders
handhaben, «ohne Polemik,
aber mit der nötigen Würze».
SinddenndieVertreter derMit-
te nervös, HerrMenzi? «Nein»,
sagt er, «aber der Respekt ist
da.» Und was sagt die betroffe-
ne Kandidatin dazu, sich mit
CH-Wörternauf Inseratenzuse-
hen? «Ein gewisser Schalk darf
sein, das liegt imRahmen», sagt
Siegenthaler auf Anfrage. Mit
ihren Inseraten, von denen sie
selbstverständlich gewusst
habe, werde niemand angegrif-
fen. Zudem stünden die Aussa-
gen imVordergrund,welcheSie-
genthalers Haltung widerspie-
geln sollen, nicht die darüber-
stehenden Schlagwörter.

Hirnen. Chrampfe. Unser Profi fürs Hirnen und Chrampfen. Mehrere Inserate von Mitte-Kandidatin Regi-
ne Siegenthaler. Bild: PD/SGT

92-Jährige istdankbar fürdieHilfe
Eine Frauenfelderin bekommtUnterstützung von derNachbarschaftshilfe desQuartiers Ergaten-Talbach.

Die Nachbarschaftshilfe Erga-
ten-Talbach ist seit übervier Jah-
renaktiv.ClaireBont ist dieLei-
terin der fünfköpfigen Vermitt-
lungsstelle. «In unserem
Quartier läuft es sehr gut. Pro
Woche rufen eine bis zwei Per-
sonen an, dieHilfe benötigen»,
erzählt sie.DieStadtFrauenfeld
berichtet in einerMedienmittei-
lung von den persönlichen Er-
lebnisseneinerhilfeempfangen-
den 92-jährigen Frau aus dem
Quartier. Sie lebt im dritten
Stock eines Mehrfamilienhau-
ses. Trotz ihrer Geh-, Seh- und
Hörbeeinträchtigung, kann sie
denHaushalt noch selbst bewäl-
tigen.Aberwennesdarumgeht,
Einkäufe in den obersten Stock
zu schleppen, nimmt sie gerne
Hilfe an, denn im Haus gibt es
keinen Aufzug. Die Frau nutzt
das Angebot der Nachbar-
schaftshilfe imQuartier seit an-
derthalb Jahren. Sie erinnert
sich an das erste Telefon an die
Vermittlungsstelle: «Es hat ein
bisschen Überwindung ge-
braucht.»

Die 92-Jährige erzählt von
einemunangenehmenErlebnis,
noch bevor sie die Nachbar-
schaftshilfe in Anspruch nahm:

Um ihren notfallmässigen Ter-
min beim Augenarzt wahrzu-
nehmen, suchte sie dringend
eine Lösung, um von A nach B
zukommen.Mit demÖVzu rei-
sen, ist aufgrund ihres geringen
Sehvermögensnichtmehrmög-
lich und sie benötigte deshalb
eine Begleitung mit dem Auto
undBetreuung inderArztpraxis.
Im Krankenhaus habe ihr dann
eine Pflegefachfrau die Nach-
barschaftshilfe ans Herz gelegt
und einen Flyermitgegeben.

Sie ist sehr dankbar für die
Unterstützung durch die Nach-

barschaftshilfe. Judith Degen,
eine der 40 freiwillig Helfen-
den, fährt die Hilfeempfangen-
de jeweils zum Coiffeur. Wäh-
rend der Wartezeit erledigt sie
den Einkauf. «Es ist aber nicht
immer ganz einfach, die richti-
gen Produkte zu besorgen», er-
zählt sie und erinnert sich an
einenanderenHilfeempfangen-
den. «Diese Person hat mir ge-
sammelte Joghurtdeckelimitge-
geben, damit ich auch wieder
die richtigen einkaufe.»

Die 92-jährige Frau darf
auch auf eine weitere Helferin

von der Nachbarschaftshilfe
zählen, die für sieMedikamente
inderArztpraxis abholt, dieZei-
tungen bündelt und Zeit hat für
Gespräche. Denn die Nachbar-
schaftshilfe will nicht nur prak-
tische, sondernauch sozialeAs-
pekte abdecken. Etwa mit dem
Besuchsdienst.

EsbeugtderEinsamkeit vor
und tutderSeelegut
Marianne Halter engagiert sich
seit bald zwei Jahren im Quar-
tier Ergaten-Talbach. Im priva-
tenUmfeldhat sievonderNach-

barschaftshilfe erfahren und
gleich darauf entschieden, sich
mit der Vermittlungsstelle in
Kontakt zu setzen.Nacheinpaar
Tagen wurde ihr eine Tandem-
partnerin zugeteilt. Seit einein-
halb Jahren besucht sie die
92-Jährige wöchentlich. Über
was gesprochen wird, ist ver-
traulich, aber die Hilfeempfan-
gende sagt: «Ich freuemich im-
mer sehr, dennesbringtmir viel
Abwechslung und einenwichti-
genAusgleich indenAlltag.Das
beugt der Einsamkeit vor und
tut der Seele gut.» Manchmal
dauert der Besuch eineinhalb
Stunden, manchmal länger.
Dank der Nachbarschaftshilfe
ist es der 92-Jährigen möglich,
weiterhin in ihrer Wohnung zu
bleiben. Das Angebot der orga-
nisierten Nachbarschaftshilfe
gibt es auch in den Quartieren
Kurzdorf undHuben. Träger ist
der Dachverband für Freiwilli-
genarbeit (DaFa), welcher von
der Stadt Frauenfeld finanziell
unterstützt wird. (red)

Hinweis:
Wer helfen möchte oder Hilfe
braucht, kann sich melden unter
Telefon 0523781500.

Die freiwilligen Helferinnen Marianne Halter, Judith Degen und die Leiterin der Vermittlungsstelle, Claire
Bont, mit der 92-jährigen Hilfeempfangenden. Bild: PD

NachUnterbruch
wiederMotocross
Frauenfeld Der Regierungsrat
teilt mit, dass der Motor- und
Radsportverein Frauenfeld für
die Durchführung der Moto-
crossweltmeisterschaft (MXGP)
Switzerland 2023 einen Sport-
fondsbeitrag von 25000 Fran-
kenbekommt.DerAnlassfindet
vom8.bis 10.April aufdemPar-
cours imSchollenholz statt.Die
Veranstalter erwarten rund 180
Teilnehmende. (red)

RReezzeepptt vvoomm
AArreenneennbbeerrgg

SSeelllleerriiee--WWüürrffeellmmiitt
SSaauueerrrraahhmmssaauuccee
ZZuuttaatteenn::
700 g Knollensellerie,
1 Zwiebel,
½ Apfel,
Brat-Butter,
Salz, Pfeffer,
1 TL Senfsamen,
1 dl Bouillon,
1 B. Crème fraîche,
1 B. Peterli
ZZuubbeerreeiittuunngg::
Sellerie rüsten, in Würfel
schneiden. Zwiebel hacken.
Apfel rüsten und in feine
Stifte schneiden. Fett
erhitzen, Gemüse und Äpfel
anbraten, würzen, mit
Bouillon ablöschen und
circa 15Min. knackig garen.
Crème fraîche verrühren
unter das Gemüse ziehen,
nur noch heiss werden
lassen, anrichten undmit
gehacktem Peterli
bestreuen.

Der Arenenberg bietet ein
öffentliches Kurswesen, das
ländlich geprägte Kultur neu
interpretiert.
Alle Kurse
finden Sie
online:
bbz-arenenberg.ch
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